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Die Reichsfahnen sind auf Halbmast gezogen . Von.
-der Mitte^ribüne des Sitzungssaales hängt ein gro- >
Hes Banner in den weiß-gelben schlesischen Farben
mit dem schlesischen Adler herab. Zu beiden Seiten
sind schwarze Trauerbänder befestigt. >

Am Regierungstisch Reichskanzler Dr . Wirth , Reichs- !
minister a . D . Schiffer , Minister Rathenau und Bauers

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf über'
- das am 15 . Mai 1922 in Genf abgeschlossene deutsch¬

polnische Abkommen über Oberschlesien , ferner ein Ab¬
kommen mit Polen über den Postscheckverkehr, über
die Ueberleitung der Rechtspflege im oberschlesischen
UlMmmungsgebiet und über die Grenzübergangsbahn - ,

-höfe.
Die erste Lesung der Vorlage vollzieht sich ohne'

Wortmeldung. Bei der zweiten Lesung berichtet
" Abg . Hötsch (D .natl .) über die Verhandlungen des
Auswärtigen Ausschusses über das deutsch-polnische
Abkommen. Das Abkommen beruht auf der Entschei - i
düng der Botschafterkonferenz vom 20 . Oktober v . I . .
das von allen Parteien als ein Bruch des Friedens - !
Vertrages bezeichnet worden ist. (Sehr richtig .) Im!
Namen des Ausschusses entledige ich mich hier der
Aufgabe, dem Herrn ' Präsidenten Calonder unseren
Dank auszusprechen für die Unparteilichkeit und Sach¬
lichkeit , mit der er die Beratungen geleitet hat . Die
Arbeit der deutschen Delegation stand «nter einem
tragischen Zwang, weil deutsche Intelligenz , deutsches
Kapital und deutsche Arbeitsfähigkeit aufgebracht wer¬
den mutzten, um einem von uns abz,»reißenden Land
wenigstens einigermaßen Lebensmöglickkeit zn wahren.
Der Redner gibt weiter einen Ueberblick über den In¬
halt des Abkommens. Düs wichtigste ist der Schutz
jder nationalen Minderheiten . Zu begrüßen ist , daß
jdie deutsche Delegation sich mit Erfolg bemüht hat,
-diesen Schutz in präzise gesetzliche Form zu gießen.
Wir stimmen der Delegation zu . daß wir diesen Schutz
loyal ausführen müssen . Den abgetrennten Deutschen
ruen wir zu : „ Nützt die mühselig erworbenen Rechte
in deutschem Sinne aus .

" (Beifall .) Beim Schieds¬
gerichtsverfahren ist alles geschehen , um zu verhin¬
dern . daß hier ein neues Saargebiet entsteht. Der Aus¬
schuß hat den Antrag angenommen , die Rechtsverwah¬
rung hie -- im Hause zu wiederholen , die Neichsmini-
ster Schiffer vor der Unterzeichnung des Vertrages
in Genf gegen die Entscheidung der Botschafterkonse-
renz abgegeben hat.

Reichsminister a . D . Schiffer empfiehlt im Auftrag
rer Regierung die Annahme des Abkommens. Er
könne aus voller Ueberzeugung für den Antrag selbst
emtreten , wenn er auch nicht vollkommen sei . Es
Ui zu hoffen, daß das wirtschaftliche und kulturelle
- eben des abgetretenen Gebietes durch den Vertrag ge¬
sichert bleiben werde. Die Vergangenheit könne durch
diesen Vertrag nicht ausgelöscht werden . Der Um¬
stand . daß in der vom Völkerbund eingesetzten Kom-
Msston Mitglieder gesessen hätten , die von Oberschle-
nen keine Ahnung hatten , sei ein Hohn auf die neue
Lehre vom Selbstbestimmungsrecht der Völker. Das
größte Werk der Völkerversöhnung dürfe aber nicht
Sum Deckmantel für neues Unrecht werden . Es sei zu
wünschen , de ''' nach der nunmehrigen Einigung sichdas Wirt 'Ki 'eben in günstiger Weise entwickle . Die
deutschen l . ir^genossen, die nunmehr unter eins an-

Staa - Shoheft kämen , sollen die Verfassung und
me Gesetze dieses anderen Staates achten . Aber der

biete ihnen die Möglichkeit, unbeschadet ihrer
staats ü gcr ichen P .

^ die Traditionen zu pflegen,
che ste in ihren Herze, - rügen . (Beifall .) Sie sollten"mr sorgen , daß ihr vckes gutes Volkstum auch im

nt sn Lande ihnen erhalten bleibe. (Beifall .)
ig . Scho : -nk-Ricolai -Oberschlesien (Zentr .) : Ueber

1 . M deutst . fühlende Polen seien durch eine rvill-
uu ^ Lie Greu» . von Deutschland, dem sie alles ver- ,
oamen , abgeschnitten worden . Ihr deutsches Volks-
"'

A würden sie aber nicht aufgeben.
< choch Okonsky (Soz .) gibt im Namen der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion eine Erklärung ab,

dmauf hingewiesen wir ? , daß das vorliegende
». wru . n deuUich die Grüße des am oberschlesischen
-muke oegangei. ev Unrechts zeige.
, Ä 0g . Nlrtzka ^Zentr .) erklärt namens der Zentrums-
Parrer , daß oiese für die Ratifikation des vorliegender,

wmens stimmen werde, wenn auch in der Zustim-
> M imn Anerkenntnis des Diktats von Genf liege.
^ yichskanzler Dr . Wirth dankt den Vertretern , die

aftrag d - r R -ächsregierung . die .Verhandlungen
au : ^ aden . D , ' müsse ausgedehnt werde »!

.die ^-esamthe . erschlesischen Bevölkerung.' " "n Laufe diesergehabt habe . L«, aßlose Leiden zu ertragen
Im Lause die,er Jahre Hab . sic venUche

rscvölkcrung ObersLles-ens eine bewundernswerte Ge¬
duld an den Tag gelegt . Der Friedensvertrag habe sich
hier nicht als ein Vertrag des Friedens , sondern als
Vertrag des Kampfes erwiesen . Der Reichskanzler bit¬
tet das Haus , dem vorliegenden Gesetzentwurf zuzu¬
stimmen . damit dem Frieden in Mitteleuropa gedient
werde und nicht neue Verhandlungen notwendig seien.
Wer einem neuen Staatsverband angehöre , werde die¬
sem nach seinen staatsbürgerlichen Pflichten dienen
müssen. Niemand könne aber dessen Volkstum wehren,
seine eigene deutsche Zusammengehörigkeit auch in Zu¬
kunft zu pflegen . Die Zusammengehörigkeit Obersctzle-
siens mit der deutschen Einheit würde niemals in
deutschen Herzen untergehen . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Frau Sender (U . S . P .) bezeichnet das Abkom¬
men als Konsequenz eines Beschlusses, der vernunft¬
widrig und widerrechtlich gefaßt worden sei, und der
die ' Trennung dessen bedeute, das wirtschaftlich zu¬
sammengehöre.

Abg . Hergt (D .natl .) gibt sine Erklärung der Deutsch¬
nationalen Volkspartei ab , in der anerkannt wird , daß
der Vertrag eine Gestalt erfahren habe , bei der das
Interesse der oberschlesischen Bevölkerung und des Rei¬
ches möglichst gewahrt worden sei.

Abg . Frhr . v . Rheinbaben gibt das Gelöbnis ab.
daß unbeirrbar der Glaube bestehen bleiben soll an die
Wiedervereinigung mit dem Vaterlands in einer bes¬
seren und glücklicheren Zeit . Der Redner lehnt den
Genfer Vertrag ab.

Abg . Pohlmann (Dem .) erhebt Verwahrung gegen
die Abtrennung Oberschlesiens vom Reiche , stimmt aber
den Verträgen zu , nicht rückblickend, sondern vor¬
wärts schauend , auf den Stern des Deutschen Reichs
vertrauend.

Abg . Emminger (B . VP . ) spricht die Erwartung aus,
daß die Deutschen in Polen gerecht behandelt werden.
Er erneuert die Rechtsverwahrung gegen die Teilung
Oberschles -cms.

Abg . Höllen » (Komm.) spricht unter lebhaften Ent¬
rüstungsrusen der anderen Parteien von einem na¬
tionalistischen Rummel . Er lehnt das Abkommen ab.

Die Verträge Werver» daraus in 2 . und 3 . Les ng
gegen die Rechte und vre Kommunisten angenommen,
und zwar mit zwei Drittel Mehrheit.

Präsident Löbe gibt noch einmal im Namen des
Reichstages dem Schmerze über die Trennung vor»
dem sberschlesischen Bolksteile Ausdruck . Unvergänglich
wöge die Treue hüben und drüben sein , unvergänglich
die Rechtsverwahrung , die die deutsche Regierung ge¬
gen die Teilung Oberschlesiens eingelegt habe.

Die 2 . Sitzung nimmt Um 2 Uhr ihren Anfang.

/ Nachrnittagssitzung.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine An- !

fraaen . !
Äuf Anfrage des Abg . v . Schoch (D .VP .) gibt Lega- j

tionsrat Friedberg zu , daß der Arbeiter Wagner in
Bodenheim am Rhein im Jahre 1916 von einem fran- j
zösischen Kanonier , dem er den Zutritt zu einer Wirt- s
schüft pflichtgemäß verweigert hatte , erschossen wor- i
den ist . Der Täter wurde zu 5 Jahren Gefängnis
Verurteilt Entschädigungsansprüche für die Witwe und I
5 Kinder sind geltend gemacht , aber noch nicht geregelt.

Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Most (D . VP .) zu dem j
Fall der Erschießung eines 13jährigen Mädchens durch
einen belgischen Gendarmen in Duisburg teilt Ober¬
regierungsrat Dr . Mayer mit , daß der betreffende
Gendarm zu 7 Jahren Zuchthaus, Degradation , Aus¬
schluß aus dem Heeer , sowie zu 5000 Franken Geld-
büße verurteilt worden sei. Es sei nicht bekannt , ob
den deutschen Behörden eine amtliche Nachricht zu- -
gegangen sei . , ;

Staatssekretär Frhr . v . Welser teilt auf eins An - !
frage des Abg . Schöpflin (Soz .) miti daß eine Kom - z
mi '

sion . bestehend aus Ministerialdirektor Dammann , ,
Assessor Krause und 4 Ministerialräten , die Verkehrs- '
Verhältnisse an der deutsch-schweizerischen Grenze habe -
prüfen müssen, daß die Besprechungen überwiegend s
während der Fahrt hätten erfolgen müssen und daß !
deshalb ein Eisenbahnwagen als Beratungsraum hätte !
benutzt werden müssen . ,

Abg . v . Guerarv (Zentr .) weist auf die Kosten hin , !
dic Länder und Gemeinden durch die Bearbeitung der <
Besetzungsangelegenheiten zu tragen hätten und ver¬
langt deren llebernahme durch das Reich . Ein Re- j
g -erungsvertreter erklärt darauf , daß die Regierung s
bereit sei , die Kosten in voller Höhe zu übernehmen. ^

Tie politische Aussprache !
wird darauf fortgesetzt . ^

Abg . Dr . Hoetsch (D .natl .) weist darauf hin , daß -
von der wichtigen Frage der Reparation in Genua ^
nicht gesprochen worden lei . Einen Taa vor dem Ver-

-sanrage wisse man nicht , welche Vorschläge die deutsche
Regierung der französischen zu unterbreiten habe . Die
deutschnationale Fraktion beantrage deshalb folgendes:
„Ter Reichstag mißbilligt Vas Verfahren der Regie¬
rung lei den Reparationsverhanvlungen , das mit de«
Rechten des Reichstages nicht vereinbar ist . Deshalb
versagt der Reichstag der Regierung das Vertrauen,
dessen sie verfassungsmäßig bedarf." Das französische
Parlament befolge nach wie vor die Politik Poincares,
die auf Zerstörung Deutschlands Hinziele. Die un¬
verkennbare Schwenkung Poincares sei eine Folge der
Verschiebung in der auswärtigen Politik anderer Län¬
der , nicht eine Folge der deutschen Ersüllungspolitik.
Die Drohung mit Sanktionen sei ein glatter Bruch des
Vertrages : demgegenüber bedeute die deutsche Note
von» 9 . Mai den Beginn des Umfalls . In dem gegebe¬
nen Augenblick den deutsch-russischen Vertrag abzu-
schl' eßen sei seiner Meinung nach richtig gewesen. Jede
bolschewistische Agitation in Deutschland müsse unter¬
bleiben . Für den Mord am Grasen Mirbach müsse
Genugtuung gegeben werden . Gegen die Einwanderung
der Ostujden seien Maßnahmen notwendig . Den rus¬
sischen Emigranten sei weiter die Gastfreundschaft si¬
cherzustellen . ganz gleich , ob sie Monarchisten oder
Revolutionäre seien . Für die Ausführung des Ver¬
trages verlange man Rechtsgarantien . In der Repa¬
rationsfrage würden die Deutschnationalen die schärf¬
sten Gegner dieser Regierung sein und bleiben.

Neues vom Tage.
Tie deutsche Note au die Wiederherstellungs-

Koinmission.
Frankfurt a . M . , 30. Mai . Aus Paris wird der

„Franks. Ztg .
" gemeldet: Die deutsche Note an den

Wiedergutmachungsausschuß ist von einem Sonderku¬
rier nach Paris überbracht und Montag nachmittag
2 Uhr von Staatssekretär Fischer der Wiedergutma¬
chungskommission überreicht worden . Der Wiedergut¬
machungsausschuß trat unmittelbar daraus zu einer
Sitzung zusammen, um über die deutsche Note zu be¬
raten . Bis zur Stunde ist weder über den Inhalt der
deutschen Note noch über die Beurteilung durch den
Wiedergutmachungsausschuß eine amtliche Mitteilung
erfolgt . Die Auffassung in den maßgebenden Kreisen
dürste der „Jntransigeant " zutreffend wiedergeben,
wenn er schreibt , daß , wenn die Note auch nicht in al¬
len Einzelheiten den Wünschen und Forderungen des
Wiedergütmachungsausschusses entspräche , sie doch die
Tür zu weiteren Verhandlungen offen lasse , die sich
in der Hauptsache auf die Vorbehalte beziehen würden,
an die die deutsche Regierung ihre Zugeständnisse ge¬
knüpft habe. Die weiteren Verhandlungen dürsten
jedenfalls in enger Verbindung stehen mit den Bera¬
tungen über die Flüssigmachung eines Teils der deut¬
schen Schuld durch eine internationale Anleihe . Auch
die Reise des holländischen Mitgliedes des Anleihe¬
ausschusses nach Berlin hängt damit zusammen. Das
Blatt faßt sein Urteil , das im wesentlichen der Auf¬
fassung der amtlichen Stellen entsprechen dürfte, da¬
hin zusammen, daß das Barometer jedenfalls nicht
mehr auf Sturm stehe , und daß der Einmarsch der
Franzosen in das Ruhrgebiet nicht mehr ernst ins
Auge gefaßt wird . Die „Liberte" will wissen, daß die
Vorbehalte , die von dem Wiedergutmachungsausschutz
als unannehmbar angesehen würden , darin bestünden,
daß Deutschland die Stillegung der Notenpresse von
dem Zustandekommen der internationalen Anleihe ab¬
hängig macht und außerdem fordert, daß aus dem
Ergebnis dieser Anleihe bereits die für das Jahr 1922
noch zu zahlenden 350 Millionen Goldmark aufge¬
bracht würden . Der „Jntransigeant " meint dazu , diese
Frage könne um so weniger zu ernsthaften Schwierig¬
keiten führen , als die deutschen Unterhändler sich hät¬
ten überzeugen können , daß der Wiedergutmachunqs-
ausschuß für den Fall eines Scheiterns der Anleihe¬
verhandlungen bereit sei , Deutschland eine Vermehrung
seiner Papiergeldausgaben bis zur Höhe des für den
Rest des Jahres geschuldeten Wredergutmachungsbc-
trags . das sind ettva 20 Milliarden Papiermark , zu
gestatten.

Tic Vereinbarung zwischen Hermes und Bradbnrn
Frankfurt, 30 Mai . Die vorläufige Vereinbarung,

die in Paris zwischen Reichsfinanzminister .Hermes
und Bradburh getroffen und zur Unterlage der gestern
in Varis überreichten deutschen Note gemacht wurde,
hat . wie die „Franks. Ztg .

" aus Berlin erfährt , fol¬
genden Inhalt : Die deutsche Regierung ist entschlos¬
sen . sich aufs eifrigste zu bemühen, jedes weitere An¬
wachsen der schwebenden Schuld zu verhindern . Sie
ist jedoch davon überzeugt , daß unter den gegenwär¬
tigen Finanzverhältnissen solche Anstrengungen nicht
durchaefübrt werden können , wenn Deutschland nicht



eine ausreichende Unterstützung im Wege einer äußeren !
Anleihe erhält . Vorausgesetzt , daß diese Unterstützung ^
binnen angemessener Frist verfügbar wird , unternimmt ,
es die deutsche Regierung , sich mit der Angelegenheit i
auf folgender Grundlage zu befassen : 1 . Ter Stand
der schwebenden Schuld vom 31. März 1822 gilt von s
setzt ab als der normale Höchstbetrag . 2 . Wenn am -
31 . Juli 1922 oder am letzten Tage einer der fol- -
genden Monate der Betrag der schwebenden Schuld -
Deutschlands den normalen Höchstbetrag überschreitet, j
so werden Schritte getan werden, um sicher zu stellen,
daß die Ueberschreitung innerhalb der folgende ' drei
Monate zurückgezahlt wird , und zwar entweder a)
mit Hilfe von Eingängen , welche die Ausgaben in
den drei Monaten übersteigen, soweit solche Eingänge z
verfügbar sein sollten , oder b) durch die Aufnahme z
von Krediten auf anderem Wege als dem der Reichs-
banr und in einer Form , die nicht die Inflation er¬
höht . Wenn trotz dieser Schritte der Betrag der schwe¬
benden Schuld am Ende der 3 Monate noch den nor¬
malen Höchstbetrag übersteigt, wird die deutsche Re¬
gierung alsbald Vorschläge für den Ausbau eines l
neuen Systems einbringen , und alles tun , um ihre s
Annahme im Wege der deutschen Gesetzgebung zu er- z
reichen mit dem Ziel , daß noch in dem jeweils lau- j
senden Rechnungsjahr, oder wenn davon mehr als >
die Hälfte abgelaufen ist , binnen 6 Monaten ein Be- k
trag geschaffen wird , welcher nicht geringer ist als der f
bereits vorhandene und jene bis zum Ende des Rech- >
nungsjahres voraussichtlich noch weiter entstehende z
Ueberschreitung . Das vorstehende Verfahren unterliegt f
bis auf weiteres folgender Maßnahme: a) Solange «
noch keine Eingänge aus auswärtigen Anleihen zur l
Verfügung stehen , um die von der deutschen Regie- r
rung in Erfüllung und Verpflichtung auf Grund des
Vertrages von Versailles seit dem i . April 1922 in
ausländischen Zahlungsmitteln geleisteten Zahlungen
zu decken, wird für die Feststellung , daß und in wie
weit eine Ueberschreitung des normalen Höchstbetrages
vorliegt ein Betrag in Höhe des Papicrmarkgegen- H
wertes vorläufig der ans diese Weise nicht gedeckten f
Gesamtheit der genannten Zahlungen dem Stande der >
schwebenden Schuld vom 31 . März 1922 hinzngerechnet . §
d) Alle Eingänge und auswärtigen Anleihen sollen Z
bis zur v lligcn Zurückzahlung dieses zum normalen ;
Höchstbetr -ge hinzugerechneten Betrages verwendet wer- s
den und zwar mit dem Vorrang vor allen änderen
Verwendungszwecken vorbehaltlich der auf Grund des
Vertrages von Versailles in ausländischen Zahlungs¬
mitteln zu leistenden Verbindlichkeiten und solcher an¬
derer Lasten , hinsichtlich deren die Reparationskom¬
mission auf Ersuchen der deutschen Regierung ihre Zu¬
stimmung besonders erteilt . Berlin , 26 . Mai 1922 . j

Gegen Sonderbnndelei.
Frankfurt a . M . , 30 . Mai . Die gestern hier ver¬

sammelten Vertreter aller Parteien Nassaus (mit Aus¬
nahme der Kommunisten ) erklären einstimmig gegen¬
über der auch in der letzten Zeit in Nassau statt be¬
triebenen Werbetätigkeit von Sonderbünd¬
lern wie Smeets , Dorten und Genossen und der da¬
durch hervorge ufenen Beunruhigung der Bevölkerung,
daß sie um keinen Preis, selbst nicht um den
der Zurückziehung der Besatzungstruppen oder der Ver¬
minderung der Kriegslasten, gesonnen sind , ihre Treue
zum Deutschen Reich und Preußen zu verkaufen . Sie
sind fest entschlossen, jeden Versuch einer hochverrä¬
terischen Aenderung der staatsrechtlichen Verhältnisse
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln aufs
entschiedenste entgegenzutreten und für alle Zeit mit
dem Deutschen Reich verbunden zu bleiben.

Das deutsch-russische „Geheim"-Abkommen.
London , 30 . Mai . Im Unterhaus fragte Viscount

Curzon den Premierminister , ob die Regierung irgend
einen Grund zu der Annahme habe , daß ein militä¬
risches Abkommen zwischen der deutschen und der
Sowjetregierung zustande gekommen sei . Lloyd George
antwortete , daß Nachforschungen angestellt wor¬
be« seien . Bedauerlicherweise habe er jedoch noch keine

Informationen erhalten , -rne ; e Frage werde nicht aus
dem Auge gelassen werden. Das Parlamentsmitglied
Kenworthh fragte hierauf , ob Lloyd George nicht in
einer Versammlung am Donnerstag mitgeteilt habe,
daß das ganze eine Ente sei . Lloyd Georgs erwiderte:
,Jch nahm damals Bezug auf Dokumente , die in der
Presse veröffentlicht worden sind, " Das Parlaments¬
mitglied Willthorn fragte , ob der Premierminister kei¬
nen Grund zu der Annahme habe , daß ein Militär¬
abkommen zwischen diesen beiden Ländern bestehe. Das
Parlamentsmitglied Word rief : Natürlich besteht einst
Lloyd George gab keine Antwort.

Erörterung im französischen Seuatsausschuß.
Genf. 30 . Mai . Der französische Senatsausschuß

für auswärtige Angelegenheiten beendete gestern unter
Vorsitz unter Doumergues die Erörterung der aus¬
wärtigen Lage . Der Ausschuß nahm noch die Mit¬
teilungen des Finanzministers de Lastehrie entgegen,
wonach die neue Frist an Deutschland der letzte Ver¬
such sei , ohne Anwendung von Gewalt Deutschland
zur Erfüllung des Versailler Vertrages zu bewegen.
De Lastehrie sprach auch über die Haltung Frankreichs
im Falle abermaliger Nichteinhaltung der Frist und
über die Verteilung der sogenannten internationalen
Anleihe auf die Ansprüche der Verbündeten . Der
Senatsausschuß sprach einstimmig sein Vertrauen zur
Politik der Regierung aus.

Eine neue Revolution in Mexiko?
Paris , 30 . Mai . Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " aus Washington verlautet dort gerüchtweise,
daß in Mexiko unter Führung von Felix Diaz eine
neue Revolution ausgebrochen sei . Das Gerücht
falle zeitlich zusammen mit Vertrauensäußerungen des
nordamerikanischen Präsident Har ding in die Ener¬
gie des mexikanischen Präsidenten Obregon. Man
betrachte Obregon als stark genug , gegen die angeblichen
Verschwörer zu kämpfen.
Neue Enthüllungen zur Ermordung Liebknechts und

Rosa Luxemburgs.
Berlin , 29 . Mai . Der „ Vorwärts " veröffentlicht das

Protokoll einer Aussage, die der bei der Ermordung
Liebknechts und Rosa Luxemburgs viel genannte Jäger
und spätere Sergeant Rüge heute auf der „Vorwärts "-
Redaktion abgegeben hat . Danach behauptet Rüge un-
sier Hinweis auf eine hohe Prämie zum Mord an¬
gestiftet worden zu sein , und zwar durch drei Offi¬
ziere , unter denen auch der Oberleutnant v , Pflugk-
Hartung sich befunden habe . Ein Leutnant Krull soll
beim Abtransport der Frau Luxemburg auf das Tritt¬
brett gesprungen sein und in unmittelbarer Nähe der
Nürnberger Straße der Frau Luxemburg eine Kugel
in den Kopf gejagt haben. Ebenso sei der Fluchtversuch
und die Erschießung Liebknechts abgekartetes Spiel
gewesen.

Rüge erklärte weiter , man habe ihn auch zur Tö¬
tung eines Redakteurs der „Roten Fahne" veranlassen
wollen und habe ihn später gezwungen , die Flucht zu
ergreifen . Auch die Kriminalbeamten , die ihn später
verhafteten , hätten ihm Schweigegeld angeboten, und
auch der Untersuchungsrichter sei ihn in gedrungen, die
Wahrheit zu verheimlichen . Der „ Vorwärts "

, der sich
heute jeden Kommentars enthält , verspricht für mor¬
gen eine Fortsetzung der Enthüllungen , die zunächst
Wohl mit Vorsicht ausgenommen werden müssen.

28 . Jahresversammlung des Verbandes deutscher
Elektrotechniker.

München , 30 . Mai . In München begann gestern
vormittag in Anwefenheir von rund 2500 Teilnehmern
aus dem ganzen Reiche die 28 . Jahresversammlung
des Verbandes deutscher Elektrotechniker . Der Ver¬
bandsvorsitzende , Direktor Werner von dem Siemens
Schuckertwerke, eröfsnete die Versammlung und ver¬
wies auf die riesenhafte Entwicklung der deutschen
Elektrotechnik , die uns die Achtung der ganzen Welt
eingetragen habe . Leider seien die Leistungen des letz¬
ten Jahres noch hinter denen von 1913 zurückgeblie-

W Lerer » » , » ». M
Laß uns die Götter bitten um ein einfach Herz,
Gar leicht erträgt sich dann ein einfach Laos!

Die Wirtin z. goldenen km an.
Kriminalroman von Otst ',0 Höcker.

<37) (Nachdruck »erb . - - .)

Immer mehr eine willenlose Beute der Verzweif¬
lung stand die Lammwirtin stumm durch lange Mi¬
nuten ; ohne es zu wissen , ergriff sie dann die ihr herz¬
lich entgegengestreckte Hand des Amtsrates . „Ich kenne
mich selbst nicht mehr , bin ich irre an mir geworden,"
gestand sie mit zuckendem Munde . „Ost in stiller Nacht
klagt es mich an , ich sei nicht besser wie der Zuchthäus¬
ler , weil ich in dem unschuldigen Kind allen Glauben
Dnd alles Vertrauen ebenso gemordet habe wie er
meines Vaters Leben . . . und oft Hab ' ich mir dann
schon geschworen gehabt, anders zu werden und meinem
Kinde Liebe zu geben , so viel Liebe wie ein verschüt¬
teter Brunnen noch Wasser spenden kann . Wenn 's
dann aber wieder Tag geworden war , da war auch der
Haß wieder da und ich konnte nicht gegen ihn an . , .
und hatt ' ich nicht recht mit meinem Haß ?" schrie sie
in jäher Leidenschaftlichkeit , starr den Blick geradeaus
gerichtet , „lebt des Vaters Verruchtheit nicht in seines
Kindes Herzen fort ? . . . Ich Hab ' meinen zweiten
Mann nicht lieb gehabt, darin habe ich ihm wohl
schuldig bleiben müssen , lieben konnte ich eben nur
einmal im Leben . Aber dankbar bin ich ihm ge¬
wesen , weil er so treu und gut zu mir war und mir
Frieden an seiner Seite gelben hat . . . und nicht
einmal den hat mir der Unhold vergönnt . Zum andern
Mal ist er mordend in mein Leben getreten , sein eigen

Kind hat er mit tn das Verderben gezogen , denn das
ist so sicher wie der Helle Tag , darauf will ich meine
ewige Seligkeit wagen und verdammt sein , ist's nicht
wahr , das junge Weib und ihr Mann , sie haben gleiche
Schuld mit dem Zuchthäusler !"

In maßloser Erbitterung , während jede weiche Li¬
nie aus ihrem Angesicht wieder gewichen, wendete sie
sich , die Hände über die Brust gefaltet , neuerlich an
den Amtsrat . „Soll ich nun keinen Frieden mehr!
haben , so bitt ' ich Sie , machen Sie die Diebe an
meinem Glück auch friedlos . . . sie sollen nichts vor
mir voraus haben, so elend sollen sie werden wie ich 's
durch ihre Schuld geworden bin !" Sie konnte nicht
länger die ihre Augen verdunkelnden heißen Zähren
verbergen , und um sich nicht vor den Beamten sehen
zu lassen , wendete sie sich und verließ eilig das Zimmer.

Eine geraume Weile , nachdem sich die Tür hinter
der Lammwirtin geschlossen , blieb es noch still im
Raum . Betreten , den eigenen Empfindungen nach¬
hängend , verharrten die Beamten wortkarg . Schließ¬
lich meinte der Kreisarzt mit einem ungeduldigen
Achselzucken : „Die Frau ist mir unheimlich mit ihrem
Haß . Ich will Ihnen etwas sagen , Amtsrat , das
Nervenfieber steckt ihr noch im Gehirn , so lange es
auch schon her ist , sie ist ausgesprochen schwermütig,
und mich soll 's nicht wundern , kommt es bei ihr zui
einer Katastrophe.

"
„Mag sein , jedenfalls ist sie tief unglücklich. Seit

heute weiß ich , daß die Martern , die sie wahnbetörend
andern auserlegt , nicht im Hinblick auf die von ihr
selbst erduldeten sind . Auch ich fürchte für sie, die
von ihr zur Schau getragene starre Ruhe und Selbst¬
beherrschung ist trügerisch . Sie als ihr Hausarzt dürf¬
ten gut tun , ein Augenmerk auf sie zu haben."

Langsam traten sie durch den Verbindungsgang in
die Gasträumlichkeiten . Außer einem wachhabenden Po¬
lizisten befand sich niemand in der weiten Zimmer¬
flucht da Unbefugten streng der Zutritt verwehrt ge¬
blieben war.

oen . was den Folgen der Dtrerls zuzuschreiben sei,
besonders dem Metallarvetterstreik und dem achttägi¬
gen Eisenbahnerstreik. Freudig begrüßte der Redner

!den Abschluß des Vertrages von Rapallo , womit die
' deutsche Reichsregierung zum ersten Mal den Mut zur
Wollbringung einer eigenen Art bewiesen habe . Der
/Redner geißelte den Versailler Vertrag als wahn¬
witzige Erpressung am deutschen Volk . Dem franzö¬
sischen Vernichtungswillen müssen die deutschen Ar¬
beitskräfte entgegen gesetzt werden . Es wurden zahl¬
reiche Begrüßungsansprachen gewechselt, so auch von
Staatssekretären der Reichspost , des Reichsverkehrs-

.ministeriums und dem bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Graf Lerchenfeld.

Wiederherstellungsausschuß des Feindbundes sind i-üAuslande eine Unmenge von Gerüchten durchaesickertderen Nachprüfung bei der Vorenthaltung der Grundla -en durch die deutsche Regierung gegenwärtig un-
-ach rst . Im allgemeinen kann man sagen , dak

sowohl in Paris wie auch in London der Eindruck der
ist, daß durch die deutsche Antwort zum mindesten eine
Besprechungsgrundlage geschaffen worden ist.

London. Lloyd George hat seine für Montaq er¬wartete Rede über die Reparationsfrage und das enid
lrsch-französische Abkommen nicht gehalten und aw
einige Tage verschoben, da augenblicklich die Verhält-
nrsse in Irland seine ganze Aufmerksamkeit bean¬
spruchen . Dre englisch- irische Konferenz fand wcaeu
Meinungsverschiedenheiten in der britischen interpar¬
lamentarischen Kommission nicht statt . Lloyd Georgekonferierte gestern vormittag mit den englischen Unter¬
zeichnern des Vertrags vom 6 . Dezember . Die irü
scheu Delegierten waren nicht anwesend . — Churchillbemerkte im Parlament , daß es noch nicht in die
Pflngstferien eintreten könne . Auf Verlangen des Mb
nisterpräsidenten sei ein Zerstörer nach Londvnderrd
entsandt worden, da Trrrppenkonzentrationen der '
publikaner bemerkt worden seien . Weitere Verstärkung
35" wenn nötig , folgen. Bei Fermanagh hat ,ein Gefecht zwischen Regrerungstrrrppen und republrka- -
nrschen Freibeutern statttefunden.

Aus Ttadt und Land.
Mteurtelg, si . Mai IW.

— Neuer Fahrplan . Am 1 . Juni ds . Js . tritt em
neuer Fahrplan in Kraft. Hierzu werden neu ausge¬
geben : Die Aushangfahrpläne der Eisenbahn-Gene al-
Direktion Stuttgart und der Dampfschiffahrt auf dem Äo-
densee , sowie der kleine ( gelbe ) und der große (rote) Ta¬
schenfahrplan im bisherigen Umfang.

* Ans »er » ah«U»1e Nagold—Mte»steig tritt, wie v»r
heute noch «ritgeteilt wird, folgende Aenderung ein ; ZrrgNk.
57 Ragold ab 7,01 Uhr abends , Attevsteig an 8 . 10 Uhr
hat ab 1 . Juni keine Personenbeförderung mehr.

* Tode- sall. An Blutvergiftung starb im 17. Leben»-
jahr infolge einer Spreißels an einem Finger , der m
der Möbelfabrik I . Walz beschäftigte SchrriurrgeM « Otto
Schwarz, Sohn der Maria Schwarz Ww. hier . Der Ver¬
storbene war ein sehr ordentlicher junger Mann, beste« tra¬
gisches Schicksal hier allgemein herzliche Teilnahme findet.

* EiSff«»«g »er Schnmrgertchirfitzuugr » . Di« ordent-
liehen Schwurgericht » sitzungen des III. Vierteljahrs 1922
beginnen in Tübingen am Montag, den 3 . Juli 1922 , vor-
mtttagS 10 * / , Uhr, Rottweil am Montag, den 3 . Juli 1922,
vormittags 10*/, Uhr. — Zu Vorsitzenden sind ernannt
worden, bei dem Schwurgericht Tübingen Landgerichtsdiuktor
Dr. Kapff, bei dem Schwurgericht Rottweil LandgmchtS-
direktor Rau.

Martini hatte die Taschenuhr gezogen ; wie er sie un¬
willkürlich mit dem Zifferblatt der über dem Büfette
hängenden großen Wanduhr verglich stutzte er . „Die'
Uhr dort muß stehen geblieben sein, " stellte er fest. !
»Ihre Zeiger zeigen auf neun Minuten über fünf Uhr
und wir haben knapp zwei .

"
„Das wundert mich , sie geht doch vierzehn Tage

und die Lammwirtin zog sie gestern abend gerade ausi
als ich hereinkam — nicht wahr , Frau Bindewald,
wendete Dr . Findler sich an die eben wieder zur Tür
Hereinkommende.

Diese schien nach außen hin wieder völlig gefaßtz j
ruhig , ja gleichgültig . Sie nickte nur und trat an das
dreiteilige Büfett heran . Zu beiden Seiten befanden
sich weitläufige Gläserbretter , im mittleren Glasschranl
waren ganze Flaschenbatterien untsrgebracht: in dem
darüber befindlichen , bis an dis Zimmerdecke ragenden,
hölzernen Schmuckauffatz war die große Uhr eingelassen-

Kopfschüttelnd näherte sich Frau Bindewald be ,
Büfett . „Das begreife ich nicht , natürlich zog rw :
Uhr auf , sonst besorgt es immer mein Mann,
well er doch nicht da war —" Sie unterbrach1
noch stutzige.- . „Hier , der Flaschenschrank ist a sg-
lbrochen worden," sagte sie , griff in ihre TaM
-holte den Schlüsselbund hervor . „Sehen Sie , y*er ^ .
der Schlüssel dazu . Ich zog ihn gestern vor der Weu-
fahrt ab , weil ich Franz nicht in Bersuchrmg suy ^
wollte; so brav er auch war , konnte er nach Mann
einem guten Trunk doch nicht widerstehen .

"
^

Die Männer traten hinzu . Ohne Schwierigker e >

ließ sich feststellen, daß die dünne Holzeinfassung ^
Glastür gewaltsam aufgesprengt worden war , verm)
lich mittels eines starken Messers , das durch dre RM

gezwängt worden war ; wenigstens lag ein A .
neben dem Büfett , es stammte aus dem unter dem »
schrank vlaLierten Metterkorb.

Fortsetzung folgt.



— Warnung . Von zuständiger Seite wird mitg>
teilt : Seit einiger Zci : suchen umherziehende Zigeuner
unechte Broschen bestehend aus 11. 7 oder 2 auf einer

metallenen (silb. ) Platte zusainmengestellten Zwauzig-
bzw . Zehnmarkstücken unter der Versicherung, daß die

Brosche aus echten Goldstücken bestehe, zu verkaufen oder

gegen Pferde , Fahrräder usw . einzutauschen, was ihnen
auch in verschiedenen Fällen gelungen ist . Die Geldftück-
sorm ist aus Kupfer ausgegossen , mit Blei eingegossen und

vergoldet und erweckt beim oberflächlichen Betrachten den
Eindruck , als ob es sich um echte Goldstücke handle . Die

fertige Form hat auch beinahe dasselbe Gewicht wie die

sie darstellenden echten Goldstücke . Vor dem plumpen
Schwindel wird gewarnt . Geschädigte Personen sollten bei

der Polizei oder einem Landjäger Anzeige erstatten,
damit den Betrügern das Handwerk gelegt werden kann.

* Cal« , 2S. Mai . (Goldener Ehejubiläum .) Am
Sonntag feierte Bäckermeister Johannes Seeg er dar
°rest der goldene» Hochzeit. Er war am 28. Mai 1872
w Calw mit Katharina Friederike gsb . Köhler getraut wor¬
den. Seeger hatte schon den Feldzug von 1866 mitgemacht
nvd1870 in dem 3 . Jägerbatalllon unter Mojor Knörzer
bei Wörth »nd später in den Schlachten vor Paris am 30.
November und 2 . Dezember mitgekämpft. Sr hat den Ve°
teranenverein gegründet und ist seit 35 Jahren der Vor¬
stand dieses Vereins. Er selbst erfreut sich proßer kör-
perlicher und geistiger Rüstigkeit. Wegen der Kränklichkeit
der Fra« mußte die kirchliche Feier de« Ehejubiläums im
Hause vorgenommru » erden . (Seeger ist rin gebürtiger
Grömbacher.)

" Dlcktupsrau«, 37 . Mai . (Kriegerdenkmal ) Für dis
zz gefallenen Krieger und 5 vermißten Kämpfer der Ge
Ntinde wurde hier ein prächtiges Denkmal errichtet und am
Himmelfahrtsfest eingeweiht . Dasselbe wurde aus Neuen-
steiner Lettenkohlensandstein hergestellt und durch Bildhauer
Matth . Küblrr aus Stuttgart, aufgestellt . ES ist 4 Meter
hoch und mit in Stein gehauene» kriegerischen Reliefbildern
und einem auf der Ostseite stehenden Krieger geschmückt.

* Schramsterg, 29. Mai . (Eine Lebensmüde .) Heute
nachmittag versuchte die 86 jährige Ehefrau Marie Schwörer
von Wi 1 tlenSweiler, die hier i» Arbeit steht , sich daß
Leben zu nehmen. Im Flur deS Kürschner Schweizerischen
Hauses schoß sie sich mittels eines Revolvers eine Kugel in
den Kopf, die sie zwar nicht tötete, aber schwer verletz e.
Savitälsmannschaften verbrachten sie sofort ins Kranken¬
haus. Zerrüttete Familienvrrhültnisse scheinen der Grund
zur Tat gewesen zu sein.

Stuttgart , 30 . Mai . (Holz für England .) Die
württ . Austragsstelle erläßt ein Ausschreiben, wonach
als Reparationslieferungen in Holz für England 70000
Stück Schwellen in Kiefer und 10000 Kbm. Schnitt¬
holz Nadel beschafft werden sollen.

Sillenbuch , 30 . Mai . (Wahl .) Bei der Orts-
vorstcherwah! am Sonntag wurde der bisherige Amtsver-
wescr Hang mit 366 Stimmen zum Schultheißen gewählt.
Dberamtsassistent Winter -Eßlingen erhielt 115 Stimmen.

Ludtvigsburg , 30 . Mai . (Der württ . Train¬
tag .) Nach einem Begrüßnngsabend am Samstag fand
am Sonntag vor der Garnisonskirche eine Gedächtnisfeier
für die Gefallenen statt , bei der Garnisonspsarrer Stadel¬
mann und Stadtvfarrer Müller der 23 Offiziere und
435 Unteroffiziere und Mannschaften , die in treuer Vflicht-
ersüllung fürs Vaterland gestorben sind , gedachte . Die
Kapelle der Fahrabteilung V spielte das Lied vom guten
Kameraden . Bei dem Appell im Schloßhos , an dem
sich gegen 5000 Personen beteiligten , sprachen Schober
für den Festausschuß und Oekonomierat Knorpp namens
der Stadtverwaltung Begrüßnngsworte . Die Festan¬
sprache hielt General v . Renner , der zur Kameradschaft
und Pflichterfüllung , zunr Gemeinsinn und zur guten
Erziehung der Jugend mahnte . Der Männergesangverein
umrahmte die Feier mit Liedervorträgen . Das Grab
des Königs war mit Kranzspenden geschmückt.

Reutlingen , 30 . Mai . (Arbeitsaufnahme . ) In
der Metallindustrie wurde am Montag die Arbeit in
verschiedenen Betrieben wieder ausgenommen . Da be¬
stimmte Arbeiter nicht mehr eingestellt werden, weigert sich
die Arbeiterschaft, die Arbeit rin Ganzen anfzunehmen.
Es finden indessen bereits Verhandlungen statt.

Gomaringen , OA . Reutlinxjen , 30 . Mai . (Töd¬
licher Unfall . ) Im Transformatorenraum des Elek¬
trizitätswerks kam der Werkbesitzer Pflumm d 'r Leitung
M nahe und verunglückte tödlich.

Bopsingen , 30 . Mai . (Schweinediebstahl . ) Bei
Tobias Bickele in Hohenberg wurde ein 3 Ztr . schweres
tüchtiges Mutterschwein im Wert von 14000 Mk . ge¬

stohlen . Der Polizeihund verfolgte die Spur zweimal
>is zum Bahndurchlaß Bopfingen . l

Kirchheim i . Ries , 30 . Mai . (Wahl . ) Bei der Orts¬
vorsteherwahl wurde der bisherige Schultheiß Weber mit
259 Stimmen gewählt . Landjäger Reimlinger aus Ell-
kvangen erhielt 133 Stimmen.

Baienfurt , 30. Mai . ( Ein anspruchsvoller
Dienstknecht .) Einen recht anspruchsvollen Dienst¬
knecht scheint der Landwirt Schlegel in Kickach , Gde.
Baienfurt, in der Person des Karl Dreher von Ehingen
zu haben. Wegen angeblich zu wenig zur Konsumierung
beim Vesper erhaltenen Schnapsbeilage geriet er mit
seinem Dienstherrn in Wortwechsel, der damit endete,
daß Dreher den Schlegel mit Hinmachen, Hausanzünden
bedrohte und zu allem Ueberflnß noch eine nicht unbedeu¬
tende Bißwunde im rechten Oberarm beibrachte. Dreher
wurde festgenommen und dem Amtsgericht übergeben.

Kurze Chronik.
Zum Ortsvorsteher in Rettersburg, OA . Waib-

" Ncim . wurde Paul Hahn ^r . gewählt.

Der Deckeneinsturz cm Brüderhaus in Reu klingen
hcu nunmehr das dritte Opfer gefordert.

In Langenau fiel das 2 ^ jährige Kind des Land¬
wirts M . Leibing in der Nähe der Occhslesmühle in die
Nau und ertrank.

In Wurz ach wurde der. Bauarbeiter Melzner von
einem Radfahrer so unglücklich niedergefahren , daß er so¬
fort verstarb.

Vermi ^
)tes.

Tod des Marschkomponst Teike. In Landsberg
a . d . Warthe ist am Samst " . er Komponist des Mi-
litürmarsches „Alte Kameraden " und vieler anderer
bekannter Märsche . Karl Teike , lm Alter von 60 Jah¬
ren gestorben . Teike , der in bescheidenen Verhältnissen
lebte , war Kreisbote am Landsberger Landratsamt.
Der Komponist erhielt noch am Sterbetag einen Auf¬
trag eines bekannten französischen Musikverlages . MS
man ihm übersetzte , daß der Verlag wissen möchte. '

welche Summe er verlange , antwortete Teike : „Sie
sollen uns Elsaß -Lothringen wiedergeben .

"

Mordtat in Hamburg . Ein gräßlicher Mord wurds
am Samstag in Hamburg entdeckt . In einem Raum,
der von dem seit zwei Wochen in Hast sitzenden Ar¬
beiter Franz Nomeskirchen bewohnt wurde , fand man
die stark in Verwesung übergegangenen Teile einer
weiblichen Leiche . N . wurde im Gefängnis verhört
und gestand ein , daß er die Prostituierte Luise Knapp
schon am Mittwoch vor Ostern erschlagen , hatte , weil
sie ihm seine Brieftasche entwenden wollte . Er zer¬
stückelte die Leiche , um sie zu verbrennen , mußte aber
wegen des Argwohns der Nachbarn davon Abstand
nehmen , und hauste seitdem noch 10 Tage in dem
kleinen Raum neben der verwesenden Leiche , bis er
wegen anderer Verfehlungen verhaftet wurde . Er gab
an , er habe sich während der ganzen Zeit in sinnloser
Trunkenheit befunden.

Schwere Gewitterschäden in Mecklenburg . Ueber
Mecklenburg ziehende Gewitter verursachten große
Brand - und Hagelschäden . In der Umgebung von
Neustrelitz ging ein Hagel nieder , der die Baumblüte
vernichtete . In Pinnow schlug ein Blitz in das Wohn¬
haus des Büdners Hagerr , so daß es vollständig nieder¬
brannte . In Mütin brannten zwei Häuser ab , wobei
viel Vieh in den Flammen umkam . In Raedgast fiel
einem Blitzschlag das ganze Kruggehöft zum Opfer.
In der Umgegend von Schönberg hauste ein ver¬
heerendes Gewitter , das sich namentlich über Peters¬
berg entlud und das Wohnhaus des Besitzers Freitag
mit allem Mobiliar und zwei Nebengebäuden ein¬
äscherte . Es verbrannten u . a . viele Räucherwaren,
Geflügel , landw . Geräte und 15 Bienenstöcke. In
Bodstadt wurden durch einen Blitzschlag Wohnhaus und
Stallung der Witwe Wellner niedergelegt . In Mustin
im Lauenburgischen brannten zwei große Bauernhöfe
ab ; mit den Scheunen und Stallungen ging viel Vieh
zugrunde.

Zwei Maikäfer 75 Pfennige ! In der „D . Allg . Ztg .
"

in Berlin lesen wir : Daß das Brot teuer ist , läßt
sich nicht leugnen , daß mit der Butter gewuchert wird,
ist bedauerlich , aber daß es Leute gibt , die sich für
zwei Maikäfer 75 Pfennige bezahlen lassen , ist ver¬
blüffend ! Wer 's nicht glauben will , der gehe durch
die südliche Markgrafenstraße und lese auf einem Schild
über einem Laubfrosch - oder Mäusekäfig , in dem es
der Jahreszeit entsprechend von Maikäfern wimmelt:
„2 Stück 75 Pfennige, " Vielleicht schwankt die Mai-
käservalutn mit dem Dollarkurs , so daß solch ein Sechs-
beiner heute schon mehr kostet . Draußen in den Gär¬
ten und Wäldern arbeiten täglich Hunderte von Men¬
schen , um die Schädlinge zu sammeln und zu ver¬
nichten und hier in Berlin macht man damit Ge¬
schäfte Nimmt man an , daß . in Maikäfer 5 Gr . wiegt,
(und das ist schon ein recht wohlbeleibter Herr ) , so
kostet 1 Kilo 75 Mk„

Handel uno Berkehr.
Dollarkurs am 30 . Mai 271,81 Mark.
Stuttgart , 30 . Mai . Dem Schlachtviehmarkt

am Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugetrieben : 86 Ochsen. , 25 Bullen , 232 Jung¬
bullen , 200 Jungrinder , 316 Kühe , 665 Kälber , 1505
Schweine , 62 Schafe und 2 Ziegen . Davon blieben
unverkauft : 16 Kühe . Erlös nns 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 2700- ' 800 , Bullen zweite 2300
bis 2500 , zweite 2000 — 2300 , Jungrinder erste 2700
bis 2860 . zweite 2300—2550 , Kühe erste 1800—2200,
zweite 1300—1600 , dritte 850 — 1100 , Kälber erste 2900
vis 3050 . zweite 2650 - 2800 . dritte 2400—2500,
Schweine erste 3350—3450 , zweite 3000—3250 , dritte
2600 —2800 Mk.

Reutlingen, 29. Mai. An der Schranne notier¬
ten am Samstag : Weizen (Zufuhr 20,36 Ztr .) 770
bis 805 Mk . , Gerste (21,08 Ztr .) 660—680 Mk . . Haber
(143,84 Ztr .) 630—660 Mk . . alter Dinkel (11,65 Ztr .)
630- 650 Mk . , je der Ztr.

Gpiel N«d
Alt,»steig I . — üK itzorf I.
in Waldorf 2 : 3 (abgebrochen.)

Letzten Sorntag weilte die 1. hüstle Mannschaft in Walborf zum
f älligkn Rückspiel. Wie zu erwarten war , wurde das Spiel sehr scharf.
Dem Schiedsrichter, ein Herr von Waüoif, ist sde Befähigung zu
diesem verantwortungsvollen Amte cbrusprechen , was auch zum Spiel-
abbruch führte. F-

Letzte Nachrichten.
Schwere peluische AuLschreltuuge».

WTB. vertt», 30. Mai . Im Laufe des gestrigen
TageS und während der gestrigen Nacht ist eS i« ober-
schlesischen Jndustriebezirk, vor ollem ) in Kattowitz, zu
ernsthaften Unruhen gekommen.

WHB. » erst», »1 . Mai . Wie die Blätter melden,
dauerten auch gestern Nachmittag die polnischen Unruhen i«

Obrrschltsnn an, und nahmen sogar an Umfang zu. Grup¬
pen von SO bi» 50 Pttsonkn durchzogen, polnische Lieder
singind , die Streßkn von Kattowitz. Personen , die oft
Deutsche gehalten wurden, wurden «uss grausamste ver¬
prügelt . Tie BesehimgSlrvppen und die Polizei sahen er
Ausschreitungen tatenlos zu . Avch in der Umgebung von
Kattowitz herrschen ähnliche Zvstände . So wurden auf c» r
Baildon -Hütte und auf der Ferdinand -Grube die deulsci - n
Arbeiter schwer mißhandelt. In Ruda erhielte» eine A
zchl Grubenbeamte polnische Drohbriefe.

Wie die Blätter melden, hat der deutsch« BrvollwächK- r
bei der inürolliierten Kommission in Oppeln die Kommission
auf die ernsten Zw schensölle in Kattowitz hingewiesen und
um Schutz der Deutschen vor den polnischenAusschreituv . ir
ersucht.

Die v « rstchrr »» tzS,flicht auf 72 000 Mark herauf,es,tz'
WTB. Berit», 31 . Mai . Der ReichstagSavsschuß sür

Sozialpolitik nchm gestern den Grsttzentwurf über die V -
stchklunpspfllcht bei den Kranken kosten an, wonach die Gr n-
ze der Verstchenrngkpflicht von 40 000 auf 7S 000 Mc» k
heraufgesetzt wird.

Kraftpost-Fahrplan 1922.
(Gültig vom 1 . Juni an)

Kraftpost Altensteig —Dorustetteu.

Allensteig Bahnhof . ab
Altensteig Postamt . an
Altrnsteig Postamt . ab
Spirlberg Posthiisstille ab
Psalzgrasenweil .Postawt an
PfalMLsknweil.Postsmt ab
Durrweiler Posthilfstelle ab
Hrrzogl » eiler Posthilsst . ab
H «Swangen z .gr.Bsum" ab
Dornsteuen Bahnhof an

Werkt«.
bis

so.Sept.
Werkt«.
abk.Olt.

Sonn-
und

geirrt«.
9.15
9.19

515 5 . 20 5 60 10 .28
5 .2d 5 .S0 6 .10 10 .85
5 60 6 06 6 .28 11 .10
5S5 6 .10 6 .20 11 . 18
6 .02 6 . 17 6 .27 11 .22
6 " 6 . 2« 6 .4« 11 .21
623 6 .28 6 .88 11 43
6 SS 6 S0 7 IO 11 .88

Werkt«.
abi .ON.

6 .W

"
6>

'

7
712
7 .iM
7 .^ 7
7 bl»
7 .48
8 . ' "

Dorustelterr—Altensteig.
bis SI . Aug.
Werktgs,ab
i .Sept .tagl.

bis 31 . Au«.
Sonn - und
Feiertags

7 .30 8 .08 1,20
7 .81 8 .2» 18 .41
8 .0« ,8 . S8 13 .8«
8 18 8 .4« 1.0S
8 .2v 880 1 . 10
8 23 8 SS 1 .18
8 .27 9 . 07 121
8 80
8 .82
887

9 .20
1-9 28
1-9 .2S

14S

Dornstetten Bahnhof . ab 7 .20 8 .os i , .20 g S4
Hallwaugrnz .gr. Baum* ab 7 .61 g .24 i, .4i g .^s
HerzogLwriler Posthilsst . ab 8 . 0« ,8 . 28 i, .S« 901
Durrweiler Posth 'lsstrlle ab 8 is 8.46 1 .0s 910
Pfalzgrafenweil .Postamt an 8 .2" 8 Sv 1 . 10 915
Pfalzgrasenwril,Postamtab 8 23 g ss 1 . 1s 9 20
Äpielberg Pssthilfstelle ab 8 .2? 9 . 07 M 9 .3«
Altensteig Postamt . qn 8 SO 9 .20 145 9 50
Allensteig Pos: amt . ab
Altensteig Bshnhof . an

st Diese Fahrt (von Altensteig Postamt nach Altensteig Bahnhof)
wird nur nach Bedarf auSgeführt.

Kraftpost Ragold —Haiterbach.

7 . 15
7 .05
6 .88
6M
6 .40
620

* An den mit * bezeichneten Haltestelle » wird nur nach Bed« f
angehalten.

7 .40 4 .18 ^ab Nagold Bahnhof . ar? 10 80
8 .00 4 .20 F Nagold Postamt . an 10 .10
8 07 4.27 JselShausen Lamm * ab 10 .00
8 .22 4.82 UnterichwandorfPhilfst . ab 9 .48
8 .28 4 SS » UnterschwandsLöwen " ab 9 .45
828 5 .08 ><an HaiterbachPostagentur abj 9 .38

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck behauptet sich in günstiger Lage. Flache

Lvsteinsrnkungrn werden aber am Donnerstag und Freitag
Gewitterbildurg bei sonst trockenem und warmem Weiter
verursachen.

Druck und « erlag der W- Rieker 'schen Buchdrucker, , Menst«;
Kür die Gchriftlettung verantwortlich: Ludwig Lank.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr Abgabe vo» Kraukeumehl für J «ui
Die Brotkarte» zum Bezug von Weißmehl für Kranke,

Kinder und Personen über 70 Jahre können zur Abstevpel»
ung ringesandt werden.

Nagold, den 31 . Mai 19SS. Oberamtr Münz
Mehl - «nd Brotpretfe.

Vom 1. Juni d . Js . ab werden die Mehl» «nd Brot»
preise in unserem Bezirk wie folgt festgesetzt:

vratmehk:
Abgabe an Kleinhändler Mk. 736 .— p. Dz.

, , Verbraucher , 8 .40 p. Mo
Kraukeumehl:

Abgabe an Kleinhändler Mk . 8t 8.— p. Dz.
, , Verbraucher , 9.30 p. Kilo

« rat:
1 Schwarzbrot zu 1000 Gramm Mk. 7 .30
1 , zu 500 , , 3. 65

Nagold, den 30. Mai 1988 . Obkramt:
I . D. Obersekr . Vollmer.

Pfalzgroferrweller.
Am »Schften Freitag , - e» « Jvni ds . IS.

nachmittags S Uhr
werde« aus der Abtlg. Spirlbergerweg »nd Verlorenholz

ca. 2V Rm Gerbrinde
im Rathaus oerkaust.

S »me1»derat.



AU-ust-ig « ladt

Brolkarten -Abgabe
« DouuerStag de« I . J »»i d . I , von 8—1L Uhr
vrmittags.

Die Marken müssen sofort nachgezählt wrrdrn, da keine
Nachlieferung statlfi ^det.

Den 31 . Mai 1923.
Ttadtschnltheißeuamt

Sit 88tkK°3mW RagM-MaW
h -.r ad 1 . Juni di --

Brot - und Backpreise
wie folgt ftst^ s -P:
Freies Brot (ohne Marken) 2 Pfd . 15 .— Mk.
Weißbrot 1 Pfd . 12 .— „
1 Paar Wecken 3 . — „
1 Milchbrot und Brezel pro Stück 1 . 50 „

Vkckpreise:
Mehl zum Verbacken das Pfd . 70 Psg.
Brot backen das Pfd . 60 „
1 Kuchen von 1 Mk . bis 1 Mk . 60 Pfg

je nach Größe.
Die Bäckee Juunng

Mteasteig , 39 . Mai 1922.

EG 2

Tieferschüttert geben wir Verwandten und
Bekannten die traurige Mitteilung, daß uns unser
inuigstgeliebter Sohn , Enkel und Neffe

Otto
im Alter von 16V- Jahren durch einen uner¬
warteten, schnellen Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiefgebeugte Mutter:

Mari « « chwsrz Witwe
der Großvater:

I . G . L«Z, Glafermeisier.
Beerdigung Donnerstag nachm . 3 Uhr.

Danksagung.

Für die vielen Beweise von Teilnahme , die
wir während der Krankheit und beim Hinfchriden
unserer lieben Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Stickel
erfahren durften, sagen wir hsrzl. Dank. Be¬
sonderen Dank Herrn Prediger Neuhäuser für die
Krankenbesuche nud seine Worte am Grabe, dem
Gesang- und Posaunruchoc der Msthodistrnge-
meinde, die den letzten Gang unserer lb. Tote«
ans so innige Weise verschönt haben,

« Itevfteig , 31 . Mai 1922.

Nie ttmtat« Mttb>iele»e».

Ggeuhause » — Pfalzzrasrrrwriler.

Wir erlaube» um, Verwandte , Freunde «nd Be-
' kannte zu unserer am

^
Do»«eeSt«g> de« 1 Juni LS LS

> startstndenden kirchlichen Trauung srmndUchst einzu-
^

lade«.
Hans Broß

Lelegr . -H. 'Arb . , Sohn des -j- Johannes Broß, Gärtner
und seine Braut

Emilie Hayer
Tochter des Christian Hayer , Schneidermeisters.

Kirchgang «<m 1 Uhr i« Pfslzgrafeuweiler

Attrnsteig.

Gelegenheits
Kauf.

Habe eine größere Partie
leichtere

Reishappm
znm Preis von Mk . 10.—
abzugeben.
Karl Henßlsr serr.

Eisenwarrnhandlung.

GimWerSseld.
Verkaufe LmDo «« ers1ag

Abend 6 Uhr eine

Eiche
0,42 Festmeter, sowie einige

Wagner«
stange«

an der Straße Simmerssrld-
Aliensteig

Fritz Keller.

Mtensteig.
Prima bayrische«

Alpe « -
Kräuter --

Käse
in kleinen Stötzchrn zum

Reiben
empfiehlt von frischerSendnng

Ritz Mtzler jr.

Einen bereits neuen

Mkchnj
hat zi , Verkäufen wer ? sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Wart.
LIEine trächtige

oderein Paar leicht angewöhnte

Stiere
setzt dem Verkauf aus

Dürr z . Hirsch.

IN , m ilcht im E «I-
ltscher - . Gest . Zuschriften
unter 1 . L . 11 an d :e Ge¬
schäftsstelle dS . Bl

Egr«hause « .

!

« ud

empfiehlt
3 . KsltenLach.

Suche geordnetes, älteres

!

^ llsnsleiA.

L»8l-lnä8rlleickr
IriM in Läiäe ein u . nekme ick LesleUnnZen
eniZeZen.

kaul Leck.

FzrßschiMitz°-Krem
Fatzlchweitz-Pnder

empfiehlt

unü kilial « Limmseslslä
. -

Ein gut erhaltenes

fahrraä
hat zu r rkauf - n j

^
wer ? sagt die Geschäfts- ! E n

stelle ds . Bl. Tv d - d , W »lmstr . 13 8.

das einfach kochen, nähen u.
fl cken kann für Hausarbeiten
i » kleineren, einfachen Haus-
d » - 9obn und Alter an-

Unssren werten Kunden zur grfl . Kenntnis
daß nachstehende lang erwartete noch preiswerte

Waren eingetroffrn sind:

ksWSlMlMlM . LkttÜLdU,
8M -8MMHM

ttÄnäarbeiten
in vieisn Lrtsn unö

für ssrio Losoiimsoksi-ioktung,

V « 8tei >BrreI . Ssilsluissii,

IVsnüspisgel
mit gewöhnlichem und geschliffenem Glas.

Ferner empfehlen wir zu bekannt billigen Preisen:
81rokküte , k'elSklasckvu

Lporlkemäenstokks
Sporlmützsn , Lommsrisocken

8ommsrjuppeu,
8onn- uuck WerktaAskosen.

Laukkaus

ViliidLlä Lktsi , MM

O

A ;N

SL .ORK s7-
^ l- o ^

^ pkslieo
cier vollkommenste lAostersatz äark in
keinem Hause keklen u . ist in kisscken
ruröereitunAvon 50 u . 1501 -iter bei clsr

Illein - VerlMfz - lüsilir ! ,'4 s

kkr . llnrOrril jr . llltsnstsiz
ru Kaden.

Atteufteig.
Einen größeren

Scheuernbar«
für Heu und Stroh zu miete« gesucht«

Friedrich SchMle

kür Lolollis1«3rkli!lsilü!sr, Virts sie . !
8onÄ6r - ^ nK « bo1!

! Ca . 50000 Zigarren i
Ca . 200000 Zigaretten erprobte Qualitäten

j sowie einige Zentner Tabake)
gibt z« Origiusl Fabrikpreise» ab

j
Lu^en lUsckt, MskMM-lWvrt , klaAolü

Pfeifen , Spitze« , Tabaksdosen , größte Auswahl.

Ikgola u. kblmre».

Wer gute, chem. «brr

Droge « ««d
Chemikalie«

zu billigste» P« isen kauft»
will, gehe r» «-re

Kimptgeslh. : ! Maldrszerie:
N»g-ld . > Ahllch«.

Mttgl. o . Deutsch . Dr-og-
bandes v . 1873.

Jselshassen : Jakob Seigle,
Baumwart, 84 I . alt.
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